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Willkommen
AGGLO-Forum

18. November 2019
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Modul A:
Begrüssung und Auftakt der Veranstaltung
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Grusswort des Gastgebers
Jörg Lutz
Oberbürgermeister der Stadt Lörrach
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Eröffnung der Veranstaltung durch die Trägerschaft des 
Agglomerationsprogramm Basel
Marion Dammann
Landrätin Landkreis Lörrach
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Einführung in das Tagesprogramm und Moderation

Dieter Kohler
Schweizer Radio und Fernsehen (SRF)

Petra Jehle
Südwestrundfunk (SWR)

Patrick Leypoldt
Geschäftsführer Agglo Basel
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Programmübersicht AGGLO Forum 2019

Module Themen Zeit Pausen

Modul A: Begrüssung und Auftakt der Veranstaltung 09:30 - 10:00

Modul B: Aggloprogramm 4. Generation, Zukunftsbild 2040 / TS Siedlung 10:00 - 11:00

Modul C: Trinationale S-Bahn Basel 11:20 - 12:30

Modul D: Aggloprogramm 4. Generation, Strategien Verkehr 13:40 - 14:40

Modul E: Herausforderung Güterverkehr in der Region Basel 2040 15:10 - 16:20

Modul F: Ausblick und Abschluss 16:20 - 16:40
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Modul B: 
Aggloprogramm 4. Generation: 
Zukunftsbild 2040 / Strategie Siedlung
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Halbzeit Erarbeitung der 4. Generation - Aktueller Stand
Jessica Fässler
Leiterin Agglomerationsprogramm Basel
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2017 2018 2019 2020 2021

Thematische Arbeiten an den 
Schwerpunktthemen

Konzept

Startphase

1

AGGLO-Forum 2018
Saint-Louis: 23.04.2018 

2

AGGLO-Forum 2019
Lörrach: 18.11.2019 
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Finale 
Dokumente

Beschlüsse
/ Druck

3

AGGLO-Forum 2020
Binningen: 18.09.2020 
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AGGLO-Forum 2021
Basel: 11.06.2021 
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1. und 2. Arbeitstagung
Riehen und Münchenstein 

4. Generation: Grobzeitplan bis Abgabe am 15. Juni 2021
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Ist-Analyse / Handlungsbedarf

Zukunftsbild 2040

«Roter Faden»

Teilstrategie VerkehrTeilstrategie Siedlung
Teilstrategie 
Landschaft

Überblick Stand Erarbeitung Schwerpunktthemen von AP4



18.11.2019  |  11

Vorstellung Zukunftsbild 2040
Martin Sandtner, Kantonsplaner Kanton Basel-Stadt
Etienne Heinrich, Directeur Général Adjoint Saint-Louis Agglomération (SLA)
Karl Heinz Hoffmann, Direktor Regionalverband Hochrhein-Bodensee (RVHB)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Dieter Kohler und Petra Jehle (Moderatoren) rufen Euch drei auf und stellen Euch vor. Ihr bekommt je ein Headset und könnt Euch frei auf der Bühne bewegen (mit Stehtisch).
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Was ist die Funktion des Zukunftsbilds?

Das Zukunftsbild ist ein räumlich konkretes Bild, welches aufzeigt, an welcher zukünftigen 
Siedlungsstruktur und Struktur des Verkehrssystems sich die Agglomeration orientiert 

Beschreibt den ZIELZUSTAND 2040 
«Wohin geht die Reise?»

Beschreiben das WIE
«Wie gelangen wir zum Ziel?“ 

Stand der 
Umsetzung

Handlungsbedarf

Teilstrategien 
(Verkehr, Siedlung, Landschaft)

Massnahmen 

«R
ot

er
 F

ad
en

»

Situations- & 
Trendanalyse

Zukunftsbild

Vorführender
Präsentationsnotizen
Erläutert durch E. HeinrichRoter Faden im Programm (Bausteine) entspricht auch dem Aufbau des AGGLO-Forum 2019. Schwerpunktmässig geht es am Forum aber erst um das Zukunftsbild und die Teilstrategien. Massnahmen sind noch weniger ein Thema. 



18.11.2019  |  13

Entwicklungsstufen des Zukunftsbildes der Agglomeration Basel 

Szenario 1: 
Fläche

1. Generation

2005 - 2008

2. Generation

2009 - 2012

Szenario 2: 
Kern

Szenario 3: 
Korridor

Zukunftsbild Korridor +

3. Generation

2013 - 2016

Zukunftsbild 2030

4. Generation

2017 - 2021

Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
M. Sandtner: Entwicklung des Zukunftsbildes über die nunmehr 4 Generationen aufzeigen. Stetige Verbesserung und Verfeinerung und Anpassung an Bundesvorgaben. 
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Zukunftsbild 2040: Zielaussagen 

Grundsatz 1: Qualitätsvolle Siedlungsentwicklung nach innen 
fördern

Leitsatz
Das Agglomerationsprogramm stärkt die polyzentrische 
Struktur der Agglomeration Basel mit vielfältigen, qualitativ 
hochstehenden Siedlungs- und Zentrenstrukturen, einem 
darauf abgestimmten, nachhaltigen Transportsystem und 
einer fingerartigen Grünraumstruktur. 

Grundsatz 2: Mobilität ermöglichen und auf nachhaltige 
Angebote lenken

Vorführender
Präsentationsnotizen
Erläutert durch K.-H. Hoffmann:Zu Grundsatz 1: Lebensqualität betonen!Grundsatz 1:Qualitätsvolle Siedlungsentwicklung nach innen fördern:Die Siedlungsentwicklung ist auf Verkehrsinfrastruktur und Verkehrsangebot abgestimmtDie Entwicklung wird über Siedlungsverdichtung und -konzentration gewährleistet; 	das Siedlungswachstum wird auf den bestehenden Siedlungskörper konzentriert. Die Siedlungsqualität wird erhalten und verbessertDie Siedlungs- und Freiraumstrukturen berücksichtigen die Auswirkungen des Klimawandels.Grundsatz 2: Mobilität ermöglichen und auf nachhaltige Angebote lenkenDie prozentuale Verkehrszunahme ist geringer als das Einwohner- und ArbeitsplatzwachstumDer Anteil von ÖV und LV ist um […] erhöht.Der Strassenverkehr wird siedlungsverträglich und sicher abgewickelt.Die Angebote der kombinierten Mobilität sowie neue, flexible Mobilitätsformen sind ausgebaut. 
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4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
K. H. Hoffmann: Perimeter wurde im Rahmen AP4 angepasst
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4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Perimeter 3. Generation

zusätzliche Gemeinden 4. Generation

zus. Gemeinden 4. Generation, nicht beitragsberechtigt

Vorführender
Präsentationsnotizen
K. H. Hoffmann: Westlich kam eine Gruppe von franz. Gde  dazuAuf CH-Seite kamen einige dazu.Leider sind auch in AP4 am Hochrhein 3 für die Raumschaft wichtige Gemeinden nicht dabei -> gestrichelt dargestellt: Wehr, Sisseln, Eiken.
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4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
K. H. Hoffmann: Nun blenden wir die Gemeinden wieder aus und schauen wie das Zukunftsbild mit Inhalt gefüllt ist.Keine Grenzen sichtbar  Selbstverständnis Aggloprogramm, dass der Raum als ein zusammenhängender Funktionalraum / Siedlungs- und Entwicklungsraum ohne Grenzen gesehen wird
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4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
Etienne Heinrich:Neu wird die Topographie dargestellt -> naturräumliche Prägung des Raumes ist entscheidend für die Entwicklung unserer Agglomeration: Talräume und Hügelzüge.
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4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
E. Heinrich: Bei der Siedlungsentwicklung war die Topographie entscheidend. Die heutige Siedlungsstruktur zeigt die Korridore gut auf. Vorteile: keine flächige Ausbreitung der Siedlung, effiziente öV-Achsen entlang der Täler, qualitätvolle Landschaftsräume bis heute erhalten.
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4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
E. Heinrich: Natürlich prägen auch die Flüsse das Erscheinungsbild unserer Agglomeration. Mit dem Landschaftselement «Blaue Bänder» werden die Flüsse im Zukunftsbild von AP4 dargestellt. In AP3 gab es für die Flüsse noch kein Landschaftselement das genauer beschrieben und in der Legende aufgeführt wurde.Die «Blauen Bänder» sind durchgehende Naherholungs- und Naturräume.Sie verbinden die Siedlungsgebiete mit den agglomerationsnahen Erholungsräumen. Landschafts- und Naturschutz werden berücksichtigt bei der Erholungs- und FreizeitnutzungÄnderung aufgrund 2. Arbeitstagung: Im Slogan wurde das Stichwort Natur ergänzt: Die blauen Bänder vernetzen also nicht nur Siedlung und Naherholung sondern auch Natur. 



18.11.2019  |  21

4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
M. Sandtner:  Jetzt wird es spannend – die Agglomeration wird eingefärbt mit Raumkategorien. Anhand von 4 Faktoren: Siedlungs- und Freiraumstruktur, Verkehrserschliessung, Nutzungsdichte-/mix, Versorgungsgrad wurde das Siedlungsgebiet der Agglomeration in 4 Raumkategorien eingeteilt.Eingeblendet das Agglomerationszentrum: dicht überbauter, zusammenhängender Stadtkörper von hoher städtebaulicher Qualität, dichtes Netz mit Freiräumen, dichtest Tram- und Busnetz (7,5’ Takt), hohe und attraktive Nutzungsdurchmischung, Einrichtungen von reg., nat. und internat. Bedeutung.  Ggü. AP3 wurde es von der Stadt Basel auf umliegende Gemeinde ausgedehnt: Saint-Louis, Allschwil, Binningen, Bottmingen, Huningue, Münchenstein, Birsfelden, Weil am Rhein, Teile von Muttenz. Hinweis auf Studie «Wo sind die Grenzen der Kernstadt» von 2016, gemeinsam mit angrenzenden BL-Gemeinden, aber ergänzt auch um Weil. St. Louis, Huningue. Aufgrund der 2. Arbeitstagung vom Juni 2019 wurde der Solgan angepasst / neu: Agglomerationszentrum als Hauptentwicklungsträger hochwertig verdichten. Zentrum grösser denken! Mit mehr Dichte werden auch die umliegenden Gemeinden urbaner.
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4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
E. Heinrich:Die inneren Korridore bilden ein weitgehend zusammenhängendes Siedlungsband entlang der S-Bahnlinien (ausser Leimental)Siedlungsband besteht aus klaren Siedlungsstrukturen mit einer Differenzierung von urbanen und dörflichen Teilen, und gegliedert dank GrünzäsurenS-Bahn: 15’-Takt, Bus/Tram: 7,5’ TaktHohe und attraktive NutzungsdurchmischungEinrichtungen von regionaler und nationaler Bedeutung.Änderungen ggü. AP3 (nicht akribisch aufzählen): es kamen Rheinfelden DE, Buschwiler FR dazu, Bettingen wurde ländlicher Raum, Binningen, Birsfelden etc. wurden  Agglozentrum (F21), Ettingen wurde äusserer KorridorAufgrund Rückmeldung 2. Arbeitstagung wurde der Slogan angepasst: Entwicklungsdynamik für qualitätsvolle Aufwertung nutzen.
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4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
K. H. Hoffmann: An die inneren Korridore schliessen die äusseren Korridore anDie Siedlungsgebiete konzentrieren sich entlang starker öV-Achsen und sind durch klare Grünzäsuren gegliedertErschliessung mit S-Bahn / ÖV mit S-Bahnfunktion im 30’-Takt.Attraktive Nutzungsdurchmischung mit Schwergewicht Wohnen und reg. Arbeitsplätze Mittlere Nutzungsdichte, in Ortskernen, nahe ÖV-Haltestellen situativ höhere DichtenAngebot an Versorgungsdienstleistungen von örtlicher und überörtlicher BedeutungÄnderungen ggü. AP3 (nicht akribisch aufzählen): Neu anstelle von ländlichem raum äusserer Korridor: Eiken, Ettingen, Lampenberg, Münchwilen, Pfeffingen, Rosenau, Sisseln, Thürnen, Uffheim, ZunzgenNeu statt äusserer Korridor, ländlicher Raum: Breitenbach, Ormaligen, Tecknau
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4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
K. H. Hoffmann: Kompakte Dorfstrukturen gut in offene Landschaft integriert.Ortskerne sind aufgewertet und bestehende Entwicklungsspotenziale genutzt. Schlecht erschlossene Reservelagen ausgezont. Ein nachfragegerechtes Busangebot und die Verknüpfung mit dem Fuss- und Veloverkehrsnetz stellen eine effiziente Anbindung an die S-Bahn mit funktionierenden Umsteigebeziehungen sicher. Wohnnutzung von kleiner bis mittlerer Dichte und das lokale Gewerbe prägen den Charakter der ländlichen Dörfer. Moderates Bevölkerungswachstum
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4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
M. Sandtner:Neben dem grossen Agglomerationszentrum ergänzen Korridorzentren die polyzentrische StrukturNeu: polyzentrische Struktur, Korridorzentren haben wichtige Funktionen für ihr Einzugsgebiet (Versorgung, Begegnungsort …). Beispiel: Doppelzentrum Rheinfelden.Herleitung: in einem ersten Schritt wurden pro Korridor jene Gemeinden identifziert mit der grössten Funktion als Mobilitätsdrehscheibe: S-Bahn-Halt und Verknüpfung mit regionalen Bus-/Tramlinien. Dann wurde überprüft, ob jene Gemeinden/Städte auch Versorgungs- und Begegnungsort sind/sein können und auch die städtebaulichen Strukturen einem Zentrum entsprechen. Drittens wurden auch die übergeordneten Vorgaben angeschaut -> Bspw. Kandern -> Kandertal -> Entwicklungsachse -> Kandern = KorridorzentrumÄnderungen ggü. AP3: neu: Birsstadt Süd (Bezeichnung aufgrund Stellungnahme der Birsstadt-Gemeinden), Liestal, Lörrach, Zell, entfernt: Sierentz, Breitenbach
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4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
M. Sandtner:Ankergemeinden od. Stützpunktgemeinden (definitiver Begriff noch offen) ist eine neue Kategorie im ländlichen Raum. Namensgebung noch nicht definitiv.Ankergemeinden weisen eine für den ländlichen Raum vergleichsweise hohe Dichte auf. Ihr Ortskern wird als Begegnungsort von überörtlicher Bedeutung genutzt. Als Stützpunkte der polyzentrischen Struktur der Agglomeration Basel bieten sie für den ländlichen Raum ein Angebot an Konsumgütern und Dienstleistungen für den täglichen und wöchentlichen Bedarf, abgestimmt mit dem Angebot des nächst gelegenen KorridorzentrumsAnkergemeinden sind die Gemeinden: Breitenbach (in AP3 Korridorzentrum), Ferette (in AP3 noch nicht dabei), Wehr (in AP3 noch nicht dabei)
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4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
K.-H. Hoffmann: Das Landschaftselement «grüne Finger» ist ein wichtiges Markenzeichen der Agglomeration Basel. Die grünen Finger prägen die Identität der Agglomeration BaselSie sind eng mit den Siedlungsgebieten verzahnt und bieten der Bevölkerung direkten Zugang zu weitläufigen NaherholungsgebietenSie weisen eine hohe ökologische und landschaftliche Qualität auf und damit haben sie einen hohen ErlebniswertÄnderung ggü. AP3: Begriff neu eingeführt, präziser beschrieben als in AP3
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4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
K.-H. Hoffmann:Das Landschaftselement «grüne Verbindungen» ist neu in AP4Die grünen Verbindungen strukturieren das Siedlungsgebiet der KorridoreSie werden als multifunktionale, siedlungsnahe Erholungsräume genutztSie stellen zudem multifunktionale Verbindungen zwischen den grünen Fingern und den offenen Landschaften sicher. Änderung aufgrund 2. Arbeitstagung: Es wurde angemerkt, dass nicht alle graphischen Elemente der Kategorie «Grüne Verbindungen» wirklich Verbindungen sind. Teilw. sind es nur Siedlungsbegrenzungslinien. Deshalb wurden alle Siedlungsbegrenzungen entfernt, sodass in der aktuellen Version nur noch die tatsächlichen Verbindungen dargestellt sind. 
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4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
E. Heinrich: Der Bund hat bei AP3 kritisiert, dass im Zukunftsbild die verkehrlichen Elemente zu wenig gut dargestellt sindIn AP3 waren beim MIV nur die Autobahnen eingezeichnet. In AP4 hat man aus der Strategie Strasse alle Netzelement mit Verbindungsbedeutung 1 und 2 aufgenommen. Verbindungsbedeutung 1 bedeutet: durchleiten und überregional verbindenVerbindungsbedeutung 2 bedeutet: überregional und regional verbinden. Alle Netzelement, die 2040 gebaut sein werden sind durchgezogen dargestellt. Alle Netzelemente, die 2040 noch nicht gebaut sind, werden gestrichelt dargestellt. 
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4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
E. Heinrich: Beim ÖV werden in AP4 nur noch die S-Bahnlinien dargestellt, resp. im Leimental die Tramlinie, die hier S-Bahnfunktion hat. Die Lesbarkeit wird durch diese «Entschlackung» verbessert. Das Zukunftsbild enthält die wichtigsten strukturgebenden Elemente, soll prägnant und gut lesbar sein. In den Teilstrategien werden dann die detaillierten Informationen dargestellt. Damit entsteht ein stufengerechtes, schlüssiges AggloprogrammNeu werden dafür auf den S-Bahnlinien die Haltestellen dargestellt. Die grossen weisen Punkte sind Haltepunkte mit 15’-Takt und die kleinen weisen Punkte werden 2040 im 30’-Takt bedient.Änderungen aufgrund 2. Arbeitstagung: der Legendenpunkt Tram wurde ersetzt mit dem Begriff «ÖV mit S-Bahnfunktion». Mit diesem Begriff wird dem Umstand gerecht, dass das Leimental mit dem Tram erschlossen wird und das Kandertal 2040 mit einem effizienten ÖV-Angebot erschlossen wird ggf. mit einer S-Bahn (Erschliessung Kandertal derzeit in Diskussion) 
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4. Entwurf Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
M. Sandtner:  Rheinhäfen / Euroairport sind für die Agglomeration Basel wichtig, denn sie sind wichtige Elemente um der Gateway-Funktion von Basel im Güterverkehr gerecht zu werden. In AP3 wurden diese Elemente noch nicht dargestellt. In AP4 wird nicht jeder einzelne Hafen dargestellt, sondern sind die beiden wichtigsten Hafenstandorte mit einem Ankersymbol verortet.Velo- und Fussverkehr: in der Karte nicht darstellbar, aber für die nachhaltige / agglomerationsverträgliche Mobilität; Massnahmenpakete werden erarbeitet.
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Zukunftsbild 2040: Kernaussagen und Neuerungen

3. Generation

Zukunftsbild 2030

Zunkuftsbild 2040 einfügen

4. Generation

Zukunftsbild 2040

Vorführender
Präsentationsnotizen
Alle 3 kommen zu Wort.Agglozentrum, innerer Korridor gewachsen, neuer äusserer Korridor Rosenau – Kembs  Wachstum der Agglo wird sichtbarPolyzentrische Struktur stärker betont.Ausbauten von Vekehrsinfrastrukturen nötig, Schwerpunkt öV / Fuss- und Veloverkehr, aber auch Rheintunnel, evtl. Westring.Lebensqualität betonen.Zusammendenken von Siedlung, Landschaft und Verkehr.Zukunftsbild GEMEINSAM entwerfen  wichtiger und lustvoller Prozess, manchmal auch kontrovers aufgrund Unterschiedlichkeit der TeilgebieteMit unterschiedlichen Vorstellungen / Ausgangslagen gemeinsam in die Zukunft gehen (z.B. Verbesserung öV-Angebot …)
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Teilstrategie Siedlung
Sacha Peter, Kantonsplaner Kanton Solothurn
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Ziel und Aufgabe der Teilstrategie Siedlung

 Die Teilstrategie zeigt den Weg auf, wie im Bereich Siedlung die Ziele im Zukunftsbild 
2040 erreicht werden können. 

 Ausgehend vom Ist-Zustand werden innerhalb der Teilstrategie Siedlung strategische 
Schwerpunkte definiert, die auf der Flugebene des Agglomerationsprogramms Basel 
relevant sind.

 In der Teilstrategie Siedlung wird die Rollenteilung zwischen dem 
Agglomerationsprogramm, den übergeordneten Behörden, den Korridoren und den 
Gemeinden aufgezeigt. 

 Die Rolle des Agglomerationsprogrammes Basel im Bereich Siedlung kann wie folgt 
definiert werden: 

− Das Agglomerationsprogramm wirkt zielgebend

− Das Agglomerationsprogramm wirkt koordinierend

− Das Agglomerationsprogramm wirkt unterstützend



18.11.2019  |  35

Entwicklung der drei Hauptstrategien der Teilstrategie Siedlung

Phase 1:

Interne Entwicklung

Phase 2:

Spiegelung mit 
Kommunen

Phase 3:

Konsolidierung

Phase 4:

Finalisierung

2017 – Sommer 2019 Sommer 2019 Sommer – Herbst 2019 Herbst 2019 - 2021

Siedlungsausdehnung begrenzen

Potenziale zur Innenentwicklung nutzen

Siedlungsausdehnung begrenzen

Potenziale zur Innenentwicklung nutzen

Ortskerne im ländlichen Raum stärken

− Nachverdichtungsgebiete

− Transformationsgebiete

− Neubaugebiete (Reserven)
Schwerpunktgebiete vorantreiben
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 Begrenzung der Siedlungsausdehnung im Wesentlichen auf bestehendes Siedlungsgebiet

 Einzonungen nur in gut begründeten Fällen – Agglomerationsprogramm gibt dabei zu 
berücksichtigende Grundsätze vor:
− Bessere Ausschöpfung Verkehrspotenziale

− Bedarf grösser als Innenentwicklungspotenziale

− Regionale Abstimmung / Stärkung Entwicklung des Korridors

− Besser Ausgestaltung Siedlungsrand

− Funktionen Siedlungstrenngürtel bleiben erhalten

− Potenzial schaffen für Auszonung andernorts

HAUPTSTRATEGIE 1: Siedlungsausdehnung begrenzen
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Nachverdichtungsgebiete Transformationsgebiete Neubaugebiete (Reserven)

 Um der Dynamik der Agglomeration Basel gerecht zu werden und gleichzeitig die 
Siedlungsausdehnung begrenzen zu können, werden die Innenentwicklungspotenziale 
aktiviert. 

 Innenentwicklungspotenziale sind:

HAUPTSTRATEGIE 2:      Potenziale zur Innenentwicklung nutzen
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 Nachverdichtungsgebiete sind 
überbaute, grössere Gebiete, die 
aufgrund ihrer aktuellen 
Bebauungsstruktur und Lage für eine 
intensivere Nutzung geeignet sind.

 Die Gebiete haben einen flächigen 
Charakter

HAUPTSTRATEGIE 2:      Potenziale zur Innenentwicklung nutzen

Nachverdichtungsgebiete
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 In Transformationsgebiete können durch 
Umstrukturierung und Neuzuweisung 
von Nutzungen neue/zusätzliche 
Entwicklungspotenziale aktiviert werden.

 Die Transformationsgebiete leisten einen 
wichtigen Beitrag  zur Bereitstellung von 
Wohn- und Arbeitsraum.

HAUPTSTRATEGIE 2:      Potenziale zur Innenentwicklung nutzen

Transformationsgebiete
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Neubaugebiete (Reserven)  Neubaugebiete sind grössere, 
unüberbaute Flächen innerhalb der 
bestehenden Bauzonen. 

 Entwicklung dicht und qualitätsvoll 

 Sie leisten einen wichtigen Beitrag zur 
Schaffung von zusätzlichem Wohn- und 
Arbeitsraum.

HAUPTSTRATEGIE 2:      Potenziale zur Innenentwicklung nutzen
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 Den Strukturerhalt im ländlichen Raum 
sicherstellen.

 Die Ortskerne sind dabei von 
strategischer Bedeutung.

 Sie sollen qualitätsvoll entwickelt und 
belebt werden.

HAUPTSTRATEGIE 3:      Ortskerne im ländlichen Raum stärken
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Ortsverträgliche Dichte fördern

Vielfalt und Stadt der kurzen Wege fördern

Verkehrsintensive Einrichtungen steuern

Informieren und sensibilisieren

Siedlungsqualität konsequent fördern

Die fünf «Unterstützende Strategien» der Teilstrategie Siedlung

Vorführender
Präsentationsnotizen
Siedlungsqualität konsequent fördernHohe städtebauliche Qualität, QSV __ Identitäten bewahren und schaffen __ vernetztes Freiraumsystem __ Verkehrsaufkommen minimieren __ Lärmimmissionen reduzieren __ Massnahmen Klimawandel __ Interdisziplinarität in PlanungsverfahrenOrtsverträgliche Dichte fördernErhöhung Nutzungsdichte __ Berücksichtigung städtebaulicher Kontext und Erschliessungsqualität __ Mehrwerte schaffen __ Hochhausstandorte __ Innovative Ansätze und AnreizsystemeVielfalt und Stadt der kurzen Wege fördern	Vielfältige Wohnformen ermögliche __ Vielfalt verschiedener Nutzungen __ Dienstleistungsnutzung an geeigneten Standorten __ Standorte Gewerbenutzung anbietenVerkehrsintensive Einrichtungen steuern	Bestehende Verkehrskapazitäten und Erschliessungsmöglichkeit berücksichtigen bei Ansiedlung VE __ Bestehende StandorteInformieren und sensibilisierenWissenstransfer __ Erfahrungsaustausch __ Einbezug der Bevölkerung
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Hauptstrategien und Unterstützende Strategien

Siedlungsausdehnung begrenzen

Potenziale zur Innenentwicklung nutzen

Ortskerne im ländlichen Raum stärken

Siedlungs-
qualität 

konsequent 
fördern

Orts-
verträgliche 

Dichte 
fördern

Vielfalt und 
Stadt der 

kurzen Wege 
fördern

Verkehrs-
intensive 

Einrichtungen 
steuern

Informieren 
und 

sensibilisieren
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Hauptstrategien und Unterstützende Strategien

QUALITÄTSVOLLE 
SIEDLUNGSENTWICKLUNG 

NACH INNEN
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Modul C: 
Die S-Bahn in der trinationalen
Agglomeration Basel



Einführung trireno
Patrick Leypoldt

Geschäftsführer
Agglo Basel
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3 Fragen zu Beginn!

Frage 1: trireno und AGGLO-Forum, wie passt das zusammen?
Antwort: Das Angebotskonzept von trireno entspricht der Teilstrategie S-Bahn des 
Agglomerationsprogramms Basel

Frage 2: Wer oder was ist trireno?
Antwort: trireno ist die grenzüberschreitende Vereinigung der Bestellbehörden der 
trinationalen S-Bahn Basel 

Frage 3: Warum braucht es das?
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Land Baden-Württemberg

Région Grand Est

Kanton Basel-Stadt

Kanton Solothurn

Kanton Basel-Landschaft

République et Canton du Jura

Bestellbehörden / Aufgabenträger

Bestellbehörden / Aufgabenträger

Koordinationsplattform

Kanton Aargau



49 • Festlegung grenzüberschreitender Angebotskonzepte 
(z.B. für Eingabe FABI/STEP Ausbauschritt 2035)

• Begleitung Prüfprozess des Bundesamtes für Verkehr (BAV)
v.a. im Hinblick auf die Strecken in D und F sowie Herzstück

• Koordination der Bestelltätigkeiten seiner Mitglieder

• Vertretung des Angebotes der trinationalen S-Bahn in Gremien

• Interessenwahrung und Öffentlichkeitsarbeit 

• trireno ist Teil von Agglo Basel

Aufgaben von «trireno»
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Zentrale Ausbauprojekte der S-Bahn Basel



Strategie der trinationalen S-Bahn 
Basel und deren Realisierung

Emanuel Barth

Leiter trireno bei Agglo Basel



Trinationale S-Bahn Basel im Zukunftsbild

• S-Bahn ist das Rückgrat im 
Zukunftsbild 2040

• Die Aktivierung der 
Siedlungsschwerpunktgebiete im 
Agglomerationskern und den 
Korridoren ist stark vom 
Angebotsausbau der S-Bahn 
abhängig. 

• Der Angebotsausbau der 
trinationalen S-Bahn Basel wird 
über «trireno» koordiniert und 
legt damit die Basis für die 
Realisierung der Stossrichtungen 
des Zukunftsbildes 2040. 
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Zusammenspiel von Verkehrssystemen 
unterschiedlicher Funktion
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Leistungsfähigkeit pro Richtung und Spur 
(3 m), 5 bis 24 h
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Das S-Bahn-Netz heute
Trinationale S-Bahn Basel 2018

Anzahl Linien 8

Gesamtlänge des 
Streckennetzes (in km)

357

davon in der Schweiz (in km) 181

davon in Deutschland (in km) 147

davon in Frankreich (in km) 29

Anzahl Haltestellen 108
davon in der Schweiz 47

davon in Deutschland 54

davon in Frankreich 7 

Anzahl Fahrgäste 40 Mio.
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Radiale Linien: Basel Endbahnhof
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Bahninfrastrukturen und Bahnhöfe 
haben Kapazitätsgrenze erreicht



Wo wollen wir hin?
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Mulhouse – Basel 
Neues Angebot
Mittelfristig (bis 2030)
 Direktverbindungen (Mulhouse – Liestal und EuroAirport – Laufen)

 Alle Linien: durchgehender Halbstundentakt (10’ Takt EuroAirport-Basel)

 Haltestelle Basel Morgartenring (Allschwil)

Langfristig (bis 2040)
 Direkte S-Bahnen ins Birseck, Ergolz-, Fricktal sowie Richtung Oberrhein

 Häufigeres Angebot ab EuroAirport, St-Louis und Basel St. Johann mit 
direkten S-Bahnen ins Birseck, Ergolz-, Fricktal sowie Richtung Oberrhein

 Zentrumshaltestelle Basel Mitte (Grossbasel)
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Neues Angebot
Mittelfristig (bis 2030)
 Viertelstundentakt Aesch – Basel SBB

 Haltestelle Dornach Apfelsee

 Direktverbindung ins Elsass (EuroAirport)

 Fernverkehr Basel – Biel halbstündlich, S-Bahn endet in Laufen

Langfristig (bis 2040)
 Direktverbindung ins Zentrum Basels und via Hochrhein (D) bis Koblenz (CH)

Laufental
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Neues Angebot
Mittelfristig (bis 2030)
 Viertelstundentakt Liestal – Basel SBB

 Direktverbindung ins Elsass (EuroAirport – Mulhouse)

 Fernverkehrs-Anschlüsse in Olten und Direktverbindung bis Zofingen

Langfristig (bis 2040)
 Direktverbindung ins Zentrum Basels und ins Wiesental

Ergolztal
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Fricktal

Neues Angebot
Langfristig (bis 2040)
 Viertelstundentakt Rheinfelden (CH) – Basel SBB

 Halbstundentakt Stein-Säckingen – Laufenburg (CH) / Frick

 Direktverbindungen ins Zentrum Basels, Elsass (EuroAirport) und Wiesental
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Hochrhein (D)

Neues Angebot
Mittelfristig (bis 2030)
 Kapazitätserhöhung durch Elektrifizierung und Ausbau

 Direktverbindung Koblenz – Basel Bad Bf

 Haltestellen Rheinfelden-Warmbach, Bad Säckingen-Wallbach, Waldshut West

 Halbstundentakt IRE Basel Bad Bf – Singen (–Friedrichshafen /–St. Gallen)

Langfristig (bis 2040)
 Direktverbindung ins Zentrum Basels und ins Laufental

 EuroAirport mit 1 Umstieg erreichbar
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Wiesental

Neues Angebot
Mittelfristig (bis 2030)
 Viertelstundentakt Basel Bad Bf – Lörrach Hbf (mit Anschluss bis Steinen)

 Haltestelle Lörrach Zentralklinikum

Langfristig (bis 2040)
 Direktverbindung ins Zentrum Basels und ins Ergolz- und Fricktal

 EuroAirport mit 1 Umstieg erreichbar
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Oberrhein
Neues Angebot

Kurzfristig (2020)

 Neuer RE Offenburg – Basel Bad Bf
(Einzelzüge bis Basel SBB)

Mittelfristig (bis 2030)

 Verlängerung RE bis Karlsruhe sowie 
bis Basel SBB

 Haltestelle Basel Solitude

Langfristig (bis 2040)

 Direktverbindung S-Bahn von 
Freiburg (Brsg) über Basel zum 
EuroAirport
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Wie geht es weiter?
Schweiz:

Parlamentsbeschluss 
Ausbauschritt 2035 

am 21. Juni 2019

Finanzierungsschlüssel 
für grenzüberschreitende 

Infrastrukturprojekte
festlegen

Infrastrukturen 
projektieren und bauen

Bestellprozesse 
grenzüberschreitend 

regeln

Rollmaterial
beschaffen

Leistungen an 
Transport-

unternehmen 
vergeben,

Betrieb aufnehmen
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S-Bahn-Panel mit Entscheidungsträgern 
der drei Länder

Président
Région Grand Est

Jean Rottner
Verkehrsminister
Land Baden-Württemberg

Winfried Hermann
Regierungsrat
Kanton Basel-Stadt

Hans-Peter Wessels
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Modul D: 
Aggloprogramm 4. Generation: 
Strategien Verkehr
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Tramstrategie 

Leiter Amt für Mobilität
Kanton Basel-Stadt

Alain Groff

Leiterin Abteilung öffentlicher Verkehr
Kanton Basel-Landschaft

Eva Juhasz

Projektleiter Verkehr
Agglo Basel

Jonas Kupferschmid
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Trinationale Strategie Strasse

Stellvertretender Kantonsingenieur
Kanton Basel-Landschaft

Urs Roth

Leiter Sektion öffentlicher Verkehr
Kanton Aargau

Hans Ruedi Rihs



18.11.2019  |  74

Strategie P&R

Erster Landesbeamter
Landkreis Lörrach

Ulrich Hoehler

Abteilungsleiter Tiefbauamt
Kanton Basel-Landschaft

Alain Aschwanden
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Strategie Veloverkehr

Projektleiterin
Kanton Aargau

Mirjam Hauser

Projektleiterin Verkehr
Agglo Basel

Nina Philipp
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Das Bild kann nicht angezeigt werden.

Modul E: 
Herausforderung Güterverkehr 
in der Region Basel 2040
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Einführung
Patrick Leypoldt
Geschäftsführer Agglo Basel
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 3. Generation: 
− Güterverkehr nur ein «Randthema» in AP3

− Teilstrategie Güterverkehr (Karten) vorhanden inkl. Text mit Stossrichtungen. Grundlagen sehr vage!

− In Fachgruppe Strasse, Fachgruppe Schiene und Fachgruppe Raumplanung kam das Thema immer wieder 
auf, wurde dann aber jeweils ausgeklammert.

 4. Generation: 
− Aufgrund eigener interner Erkenntnisse aus der 3. Generation wurde Ende 2016 mit der Abgabe des 

Programms bereits eine Eigenleistung zur Erarbeitung eines Güterverkehrskonzepts beim Bund eingereicht. 

− Das Thema Güterverkehr wird nun in der Richtlinie des Bundes für die 4. Generation als neues Pflichtthema 
eingeführt. Die Richtlinie zu AP4 wird Anfang 2020 publiziert.

− Güterverkehr muss damit in der 4. Generation im Agglomerationsprogramm enthalten sein. 

− Bei Agglo Basel wurde daher eine neue Fachgruppe Güterverkehr eingerichtet. 

 Kooperation Aggloprogramm und Logistikcluster Region Basel 
− Die Zusammenarbeit ermöglicht eine maximale Wissensfusion.

Warum Güterverkehr im Aggloprogramm?



18.11.2019  |  79

Entwicklung und Trends im Güterverkehr bis 2040
Paul Wittenbrink, Logistikcluster Region Basel
Patrick Leypoldt, Geschäftsführer Agglo Basel
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Logistiktrends 2040
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Bewertung logistischer Megatrends (1)

Fachkräftemangel

Güterstruktureffekt & 
Güterwerteffekt

Überlastung Infrastruktur
• Sinkende Sendungsgrössen
• Steigende Wertdichten
• Höhere Anforderungen an Schnelligkeit, 

und Zuverlässigkeit

 Bündelung erschwert
 Fahrleistungen steigen

• Überlastung der Strasseninfrastruktur , 
insbesondere in/um Agglomerationen

• Unzureichende Abfertigungskapazitäten 
am Zoll

• Engpässe auf der Schiene
• Trassenkonkurrenz zu Personenverkehr

 Staustunden nehmen zu
 Zuverlässigkeit nimmt ab
 Transportkosten steigen

• Fehlende Fachkräfte, insb. 
Lkw-Chauffeure und Lokführer

• Unattraktive Arbeitsbedingungen

 Laderaumknappheit steigt
 Transportkosten steigen
 Zuverlässigkeit nimmt ab
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Konkurrenz um Flächen

Digitalisierung 
und Automatisierung

Lieferzeiten

Bewertung logistischer Megatrends (2)

• Online-Handel erschwert durch sinkende
Sendungsgrössen Bündelung

• Chance Produktivitätssteigerung und 
Erleichterung Kooperation durch 
transparentere Information (Big Data)

• Potenziale durch Automatisierung und 
Digitalisierung Schiene u. Strasse

 Fahrleistungen nehmen 
durch Online-Handel zu

 Gesamteffekt offen

• Logistik braucht Flächen 
zur Bündelung

• Flächenkonflikte mit anderen 
Nutzungen (z.B. Wohn-/Büroflächen)

 Fahrwege verlängern sich
 Fahrleistungen nehmen zu
 Bündelung wird erschwert

• Steigende Anforderungen an 
Schnelligkeit (auch Same-Day)

• Steigendes Service-Niveau
• Zunehmende Lieferzeitvorgaben

 Attraktivität der Schiene sinkt
 Strassengüterverkehr nimmt zu
 Bündelung wird erschwert
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Marktvolatilität & 
Komplexität

Green Logistics

Preisdruck

Bewertung logistischer Megatrends (3)

• Trend Verlagerung auf Bahn und 
Binnenschiff

• Bedeutung Carbon Footprint
• Kostensteigerungen durch neue 

Energieträger als Alternativen zum 
Diesel

 Transportkosten steigen
 Verlagerung Schiene / 

Binnenschiff 
 Ökologie gewinnt an 

Bedeutung

• Anhaltend hoher Preis- und Wett-
bewerbsdruck im Transportmarkt

• Deindustrialisierung und Auslagerung

 Transportpreise sinken tendenziell
 Strassengüterverkehr nimmt 

dadurch tendenziell zu

• Individualisierung der Ansprüche
• Hohe Anforderungen an Flexibilität
• Planbarkeit nimmt ab
• Bedarf an Gesamtlogistiklösungen

 Attraktivität der Schiene sinkt, da
diese weniger flexibel

 Bündelung erschwert
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Entwicklungen 2040
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Deutschland
ca. 3'680 Mio. Tonnen

Agglo Teil CH
ca. 46 Mio. Tonnen 
Anteil an CH-Gesamt: 12.6% 
Anteil an Agglo-Gesamt: 72.5%

Agglo Teil D
ca. 12 Mio. Tonnen
Anteil an DE-Gesamt: 0.3%
Anteil an Agglo-Gesamt: 19.2%

Agglo Teil F
ca. 6 Mio. Tonnen
Anteil an FR-Gesamt: 0.3% 
Anteil an Agglo-Gesamt: 8.3%

Marktvolumen (in Mio. Tonnen)

Frankreich
ca. 1'853 Mio. Tonnen

Schweiz
ca. 365 Mio. Tonnen

Agglo
ca. 64 Mio. 

Tonnen

Quellen: BFS, Destatis, BMVI, Eurostat
Datenstand 2016
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Strasse

Schiene

Rhein

EAP: ca. 0.1 Mio. Tonnen

 unterschiedliche Funktionen der 
teilregionalen Logistik und 
infrastrukturelle Sachzwänge

Modalsplit (Aufkommen in Tonnen)

89%

2%
11%

92%

4%
5%

67%

20%

13%

Quellen: BFS, Destatis, BMVI, Eurostat
Datenstand 2016
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Schweiz

Transit

DeutschlandImport & Export

Schweiz

Strasse

Schiene

Rhein

10 Mio. Tonnen
5 Mio. Tonnen
1 Mio. Tonnen

France

 ein grosser Teil des Güterverkehrs in 
der Agglo ist «fremdbestimmt»

Güterverkehrsaufkommen: Ströme & Modi (auf Basis Tonnen)

Quellen: BFS, Destatis, BMVI, Eurostat
Datenstand 2016
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Güterstruktur im Strassengüterverkehr (Aufkommen in Tonnen)

Verkehr Agglo-DE mit DeutschlandBinnenverkehr Agglo-DE

Landwirtschaft

Nahrungsmittel

Energieträger

Steine/Erden

Baustoffe/GlasChemie

Metall

Abfälle

Halb-
/Fertigwaren

unbestimmtes 
Stück-/Sammelgut

 Im Binnenverkehr Agglo-DE dominieren klar 
Steine/Erden und Baustoffe/Glas, was typische 
Binnenverkehre sind

 Heterogene Güterstruktur im Austausch Agglo-DE 
mit Deutschland, d.h. die Versorgung erfolgt 
grösstenteils von «ausserhalb»

Quellen: BFS, Destatis, BMVI, Eurostat
Datenstand 2016
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Güterstruktur im Strassengüterverkehr (Aufkommen in Tonnen)

Gesamtverkehr auf französischer Seite

Landwirtschaft

Nahrungsmittel

Energieträger

Steine/Erden

Baustoffe/Glas

Chemie

Metall

Abfälle

Halb-
/Fertigwaren

unbestimmtes 
Stück-/Sammelgut

 Typische, heterogene Güterstruktur, 
insbesondere  mit Baustoffen einerseits und 
Versorgungsgüter andererseits

Quellen: BFS, Eurostat
Datenstand 2016
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Güterstruktur im Strassengüterverkehr (Aufkommen in Tonnen)

Verkehr Agglo-CH mit SchweizBinnenverkehr Agglo-CH

Landwirtschaft

Nahrungsmittel

Energieträger

Steine/Erden
Baustoffe/Glas

Chemie

Metall

Abfälle

Halb-
/Fertigwaren

unbestimmtes 
Stück-/Sammelgut

 Im Binnenverkehr Agglo-CH dominieren die 
Steine/Erden, aber auch Abfälle. 

 Heterogene Güterstruktur im Austausch Agglo-CH 
mit der Schweiz (ähnlich wie bei Agglo-DE), wobei 
hier auch die Logistikfunktion eine Rolle spielt.

Quellen: ARE, BFS
Datenstand 2016
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Güterstruktur im Schienengüterverkehr (Aufkommen in Tonnen)

Verkehr Agglo-CH mit SchweizBinnenverkehr Agglo-CH

Landwirtschaft

Nahrungsmittel

Energieträger

Steine/ErdenBaustoffe/Glas

Chemie

Metall

Abfälle

Halb-
/Fertigwaren

unbestimmtes 
Stück-/Sammelgut

 Im Binnenverkehr in der Agglo-CH spielen Stück-
/Sammelgüter sowie Chemie eine zentrale Rolle, 
absolut aber marginal.

 Dominanz von Energieträgern in der Beziehung 
Agglo-CH mit der Schweiz (rund 50%), sonst aber 
zukunftsfähig mit Stück-/Sammelgütern.

Quellen: ARE, BFS
Datenstand 2016
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Binnenverkehr in der Agglo Teil CH Schweiz

0 5 10 15 20 25 30

Landwirtschaft

Nahrungsmittel

Energieträger

Steine, Erden

Baustoffe, Glas

Chemie

Metall

Abfälle

Halb-/Fertigwaren

unbek. Sammel-/Stückgut

Leerfahrten

Mio. Fz-km

Lieferwagen (<3.5t)

Schwerverkehr (>3.5t)

Lieferwagen (<3.5t)

Schwerverkehr (>3.5t)

Transit beachten!

 differenzierte Sichtweise nach Marktsegmenten und Fahrzeugklassen

Fahrleistungen im Strassengüterverkehr (in Fz-km)

Quellen: ARE, BFS
Datenstand 2014/2017
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 Keine Problementschärfung in Sicht…

DeutschlandSchweiz

Binnenverkehr

Binnenverkehr

Im-/Export

Transit

Im-/Export

Transit

Entwicklungen und Ausblick 

Quellen: ARE, BFS
Datenstand 2014/2017
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Güterverkehrstalk mit Entscheidungsträgern 
aus der Agglomeration

Regierungspräsident 
Kanton Basel-Landschaft

Isaac Reber
Vorsitzender
Logistikcluster Region Basel

Martin Dätwyler

Chief Executive Officer (CEO)
Ultra-Brag AG

Thomas Knopf
Direktor
Camion Transport AG

Josef Jäger
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Modul F: 
Abschluss und Ausblick
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20 Jahre Bundesparlament: 
Erfahrungen und Empfehlungen

Ständerat
Kanton Basel-Landschaft

Claude Janiak
Schweizer Radio und Fernsehen (SRF)

Dieter Kohler
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Abschluss der Veranstaltung und weiteres Vorgehen
Patrick Leypoldt
Geschäftsführer Agglo Basel
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2019 2020 2021

2

AGGLO-Forum 2019
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Wie geht es jetzt weiter?

Abschluss
Schwerpunktthemen

Anmeldung Massnahmen vor Vernehmlassung
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AGGLO-Forum 2020

Datum: Freitag, 18. September 2020

Zeit: ca. 14:00 – 18:00 Uhr

Ort: Kronenmattsaal, Kronenweg 16 in Binningen

Moderator: Dieter Kohler (SRF) und Petra Jehle (SWR)

Besucher: Alle wieder eingeladen!

Thema: Veranstaltung begleitend zur Behördenvernehmlassung

Jetzt Termin vormerken!
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4. Generation: Eingabe von kommunalen Massnahmen

Agglo Basel hat zur Eingabe der Massnahmen 
im AP4 einen Leitfaden verfasst. Dieser regelt 
und beschreibt:

− Massnahmenkategorien

− Benötigte Unterlagen

− Massnahmenblatt

Bis zum 31. März 2020 können vor der 
Vernehmlassung Massnahmen 
eingereicht werden!

Der Leitfaden steht auf der Webseite 
www.aggloprogramm.org zum 
Download bereit. 
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61% 63% 20%
2011-2019 2015-2019 2019

Umsetzungsperformance AP1-AP3
(Stand September 2019)
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3. Trinationaler Bahn-Kongress 2020 am 01. April 2020 in Basel
www.bk20.ch
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Vielen Dank!
Apéro
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